Deutscher Bundestag 
5. Wahlperiode 


Drucksache V/678 


Der Bundesminister für 

Gesundheitswesen Bad Godesberg, den 3. Juni 1966 

I A 6 - 4268 - 13 - 124/66 


An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Betr. : Umweltradioaktivität 

Bezug; Beschluß des Deutschen Bundestages vom 22. Mai 1962 
— Drucksache IV/281 — 


Dem Deutschen Bundestag erstatte ich im Einvernehmen mit 
den Bundesministern für Verkehr, für Ernährung, Landwirt- 
schaft und Forsten und für wissenschaftliche Forschung auf- 
grund seines Beschlusses vom 22. Mai 1962 folgenden Bericht: 


I. Die Entwicklung der Umweltradioaktivität im Jahre 1965 

Der langsame Rückgang der künstlichen Radioaktivität in der 
menschlichen Umwelt, der bereits im Jahre 1964 zu erkennen 
war, hat sich im allgemeinen auch 1965 fortgesetzt und nähert 
sich z. B. bezüglich der Gesamt-Beta-Aktivität der Luft dem 
niedrigen Pegel der Jahre 1960 bis Mitte 1961. 

Eine zusammenfassende Darstellung aller Werte, die von den 
amtlichen Meßstellen zur Überwachung der Umweltradioaktivi- 
tät gemessen werden, erscheint vierteljährlich in den Berichten 
„Umweltradioaktivität und Strahlenbelastung" des Bundes- 
ministers für wissenschaftliche Forschung. 

Der Mittelwert der künstlichen Gesamt-Beta-Aktivität der Luft 
betrug für das Jahr 1965 0,62 Picocurie/m 3 gegenüber 1,74 Pico- 
curie/m 3 im Jahre 1964. Im gleichen Zeitraum wurden dem 
Erdboden 55 Millicurie/km 2 an Gesamt-Beta-Aktivität zuge- 
führt, 1964 waren es etwa 150 Millicurie/km 2 . 

Die Strontium 90- Aktivität der Luft sank 1965 mit im Mittel 
0,0063 Picocurie/m 3 auf etwa ein Viertel des Vorjahreswertes 
von 0,020 Picocurie/m 3 ab. Dem Erdboden wurden 1965 mit 
Niederschlägen nur 7 Millicurie/km 2 Strontium 90 zugeführt 
gegenüber 11,8 Millicurie/km 2 im Jahre 1964. 
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Die Verunreinigung der Oberflächengewässer mit künstlichen 
radioaktiven Stoffen zeigt 1965 keine signifikante Veränderung 
gegenüber 1964. Bei Oberflächenwasser liegt die Gesamt-Beta- 
Aktivität an 80% der Probenahmestellen unter 10 Picocurie/l, 
bei etwa 50% der Stellen sogar unter 5 Picocurie/l. Auch die 
Wasserorganismen im Oberflächenwasser zeigen im allgemei- 
nen keine übernormale Anreicherung mit radioaktiven Stoffen. 
Der Aktivitätspegel für die Rest-Beta-Aktivität liegt hier bei 
etwa 30 bis 50 Picocurie/g Trockensubstanz. 

Die Proben des Trink- und Brauchwassers, das nicht aus Zister- 
nen genommen wird, wiesen zu 75% eine Rest-Beta-Aktivität 
von weniger als 5 Picocurie/l auf. Beim Zisternenwasser im 
norddeutschen Küstengebiet ist ein Rückgang der mittleren 
künstlichen Gesamt-Beta-Aktivität von 90 Picocurie/l im Jahre 

1964 auf 31 Picocurie 1965 und der mittleren Strontium 90-Ak- 
tivität von 14 Picocurie/l 1964 auf 8,7 Picocurie/l 1965 zu 
verzeichnen. 

Bei der Nahrungskette spielen sowohl die ökologischen Ver- 
hältnisse, denen die einzelnen Nahrungsmittel unterliegen, 
aber auch andere physiologische Umstände hinsichtlich Aus- 
maß und Entwicklung der radioaktiven Kontamination eine 
wesentliche Rolle. Daher ist zu verstehen, daß der Jahresgang 
der radioaktiven Kontamination bei den einzelnen Nahrungs- 
mitteln unterschiedlich ist. 

Die langlebige Aktivität des Strontium 90 und des Caesium 137 
in Meeresfischen zeigt 1965 noch keine Tendenz zur Abnahme. 
In manchen Proben konnte sogar ein geringer Anstieg gegen- 
über den früheren Jahren festgestellt werden. 

Bei der Milch dagegen kann im Jahresmittel — berechnet an 
monatlichen Mischproben aus 10 über das Bundesgebiet ver- 
teilten Probenahmestellen — ein Rückgang der Strontium 90- 
Aktivität von 36 Picocurie/l im Jahre 1964 auf 27 Picocurie 

1965 registriert werden. Die Caesium 137-Aktivität vermindert 
sich von 130 Picocurie/l 1964 auf 116 Picocurie 1965. 

In Fleisch von Schlachttieren ging die Caesium 137-Aktivität 
im Laufe des Jahres 1965 je nach Fleischsorte und Fleischstück 
um etwa 20% bis 40% zurück. 

Die Verunreinigung der pflanzlichen Nahrungsmittel mit lang- 
lebigen radioaktiven Stoffen zeigte im Jahre 1965 einen unein- 
heitlichen Verlauf. 

Die Strontium 90-Aktivität für Inland-Weizen hat 1965 15,5%, 
für Import-Weizen um 34% und für Inland-Roggen um 21% 
gegenüber dem Kontaminations-Grad des Jahres 1964 abgenom- 
men. Die Abnahme der Strontium 90-Aktivität beträgt bei 
Weizen- und Roggenmehl, gemittelt über alle Handelstypen, 
52% und 22%. 
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Die Caesium 137-Aktivität für Inland- und Import-Weizen hat 
1965 um 11,2% und 13,2% abgenommen. Die Aktivitätsab- 
nahme bei Inland-Roggen betrug 23%. Bei Weizen- und Rog- 
genmehl hat die Caesium 137-Aktivität um 50% und 18% ab- 
genommen. 

An Kartoffel-, Frischgemüse- und Obstproben wurden 1965 
teilweise höhere Werte der Strontium 90-Aktivität als im Vor- 
jahr gemessen. Die Caesium 137-Aktivität in Kartoffeln nahm 
um 44% ab, während sie im Gemüse und Obst gegenüber dem 
Jahre 1964 zunahm. Für einzelne Produkte wie z. B. Spinat 
betrug die Zunahme etwa 70%, die Werte für Obst waren um 
29% angehoben. 


In der Gesamtnahrung hat sich die unterschiedliche Kontamina- 
tion der Einzelnahrungsmittel mit Strontium 90 und Caesium 
137 in einer leichten Abnahme der täglichen Zufuhr dieser 
Nuklide ausgewirkt. Bei der Gesamtkost — ohne Milch und 
anderen Getränken — eines Münchner Krankenhauses ver- 
ringerte sich z. B. die tägliche Strontium 90-Zufuhr von 25 Pico- 
curie/Tag im Jahre 1964 auf 21 Picocurie/Tag in den ersten 
10 Monaten des Jahres 1965. 


Die Entwicklung des Strontium 90-Gehaltes in den menschlichen 
Knochen zeigt folgende Tabelle: 




Zeitraum 



1. Halb- 

2. Halb- 

1. Halb- 

Altersgruppe 

jahr 1964 

jahr 1964 

jahr 1965 



Picocurie/g 




Calcium 


0 Tage bis 10 Tage 

3,1 

3,1 

2,6 

1 1 Tage bis 1 Jahr 

4,7 

6,1 

5,6 

1 Jahr bis 5 Jahre 

4,9 

5,5 

5,7 

6 Jahre bis 20 Jahre 

2,7 

3,2 

2,4 

über 20 Jahre 

0,8 

0,8 

0,6 


Mit Ausnahme der Gruppe der 1 bis 5 Jährigen, die noch einen 
geringen Anstieg der Knochen-Kontamination erkennen läßt, 
scheint sich auch hier die Tendenz zur Abnahme der Strontium 
90- Ablagerungen in den Knochen abzuzeichnen. 


Die Ganzkörpermessungen am Menschen zur Feststellung sei- 
ner Caesium 137-Aktivität zeigten im Jahre 1965 einen Durch- 
schnittswert von 204 Picocurie/kg Körpergewicht. Das bedeutet 
eine Aktivitätsabnahme gegenüber 1964 von rund 70 Picocu- 
rie/kg Körpergewicht. 
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II. Maßnahmen 

Der Ständige Ausschuß für Umweltradioaktivität der Konferenz 
der für das Gesundheitswesen zuständigen Minister und Sena- 
toren der Bundesländer hat im letzten Jahr keine Sitzung ab- 
gehaiten. 

Die Entwicklung der Umweltradioaktivität zeigt, gemessen an 
den wichtigsten Nahrungsmitteln und nach dem allgemein 
beobachteten Gipfel in der Mitte des Jahres 1964, eine anhal- 
tend fallende Tendenz. 

Der stufenweise Abbau der für Kinder angelegten Milchvorräte 
wurde fortgesetzt. Für die gegebenenfalls primär gefährdete 
Gruppe der Säuglinge im Alter von 0 Monaten bis 6 Monaten 
wird eine Bevorratung von Kondensmilch weiter aufrechter- 
halten. 

Die üblichen im Handel befindlichen Säuglingsmilch- und Säug- 
lingsnahrungspräparate wurden auf ihren Gehalt an radioakti- 
ven Stoffen überprüft. Die Messungen zeigten einen nur gerin- 
gen Nuklidgehalt, der dem der Trinkmilch, unter Berücksichti- 
gung der für Säuglinge erforderlichen Verdünnung, entspricht. 

Um eine möglichst nuklidarme Milchnahrung für Kleinkinder 
zu gewährleisten und nötigenfalls eine Milchbevorratung zeit- 
gerecht wieder einführen zu können, ist die weitere sorgfältige 
Überwachung der Umweltradioaktivität erforderlich, besonders 
im Hinblick auf die inzwischen erfolgten und noch zu erwar- 
tenden Kernwaffenversuche. 


Schwarzhaupt 
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